
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

101.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - ^
lag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4 , ^
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 27 . August

-Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
j wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,

bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
! spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der'
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein .

1887.

Abonnements-Einladung
auf den

für den Monat

SepLeinber.
Abonnementspreis ' /g des Vicrteljahrsabonne-

ments ( s. oben am Kopfe des Blattes ) .

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung.
Durch oberamtlichen Beschluß vom heutigen

Tage ist die Räudekrankheit unter den Schafen des
Kunstmühlebesitzers Christian Maier in Alt en¬
tsteig Stadt  und denjenigen des Carl Waidclich
in Moosberg,  Gb . Simmersfeld , für erloschen er¬
klärt worden , was der bestehenden Borschrift gemäß
hiemit veröffentlicht wi .d.

Den 24 . August 1887.
_ Kgl . Oberamt . Amtm . Marquart.
Dem Amtsdiener Waidner  in Herrcnalb (Neuenbürg)

wurde in Anerkennung vierzigjähriger treuer Dienstleistungen
die silberne Zivilvcrdienstmedaitle gnädigst verliehen.

In Amerika ist Jakob Notier  ans Wildberg , 52 I.
alt , gestorben . _

Tages Neuigkeiten.
TciiO 'chrS Reich.

— <1. In Nr . 84 des Gesellschafters wird von
hinein >V.-Korrespondcnten in einem längeren Artikel
über städtische Finanzen berichtet , und ist u . a . dort
behauptet , die Herabsetzung des Stadtschadens sei in
erster Linie den seit einer Reihe von Jahren wieder
gesteigerten Holzerlösen zu danken . Diese der Wahr¬
heit nicht entsprechende Darstellung wurde in Nr . 95
dieses Blattes vom Einsender dieser Zeilen dahin
richtig gestellt , daß die der Stadtpflege in den letzten
Jahren zugeführten Holzcrlöse nicht größer , sondern
kleiner gewesen seien , als in den vorhergegangenen
Jahren , daß also die Herabsetzung des Stadtschadens
keineswegs eine Folge gesteigerter Holzerlöse sei.
Diese auf Grund genauer Durchsicht der Stadtpfleg-
rechnungcn von 20 Jahren her aufgestellte Berichti¬
gung will nun der Einsender jenes Berichts nicht
gelten lassen und versucht in Nr . 99 dieses Blatts
durch Zahlen aus den Waldetats u . Waldrechnungen
nachzuweisen , daß seine Behauptung dennoch richtig
sei . Er sagt dort : er habe lediglich die Holzerlöse
der letzten 4 Jahre im Auge gehabt und stellt den
für diese Zeit im Etat geschätzten sowie den wirklich
erzielten Erlös in Zahlen auf und kommt dabei zu
einer Summe von <,46 32000 Uebererlös in 4 Jahren.
— Dies wäre freilich eine ganz schöne Sache , allein
leider kann man Etatssätze (Bor -Anschläge ) nicht wohl
als Beweismaterial gebrauchen . Es ist bekannt , daß
Voranschläge mehr oder weniger willkürlich angesetzt
werden , aus Vorsicht aber meistens etwas nieder , da¬
mit man dann bei der endgiltigen Schlußrechnung
auf möglichst größere Ziffern , Erlöse u . s. w . Hin¬
weisen kann ; es wird dies bekanntlick anderwärts ja
auch so gemacht . Die Stadtpflege kann aber natür¬
lich nur mit wirklichen Einnahmen rechnen und da
gibt nun der ^ .-Einsender als wirklichen Barerlös
aus Holz in den letzten 4 Jahren 1883/86 die Ge¬
samtsumme von 231 100 an , das macht auf ein
Jahr im Durchschnitts 57 700 . Diese Zahlen sind ganz
richtig ; wenn aber behauptet werden will , der Holzerlös
in den letzten 4 Jahren sei größer als in den vorher¬
gegangenen Jahren , so muß man doch zum Beweis für

diese Behauptung den Erlös der letzten 4 Jahre dem
Erlös der vorhergegangenen Jahre gegenüber stellen,
dies hat der stV.-Einsender wohlweislich unterlassen.
In meiner Berichtigung in Nr . 84 des Gesellschafters
ist nun auf Grund genauer Durchsicht der Stadt¬
pflegrechnungen die durchschnittliche wirkliche Ein¬
nahme aus Holzerlös in den letzten 10 Jahren 1876/86
auf vlL 59 680 pr . Jahr angegeben . Wenn nun der
^ .-Einsender den Erlös der letzten 4 Jahre selber
auf nur 57 700 angiebt , während der Durchschnitt
sür das ganze letzte Jahrzehnt <46 59 680 beträgt , so
kann man doch wahrlich nicht sagen , der Erlös der
letzten 4 Jahre ist größer als der der vorhergegangenen
Jahre , sondern man muß sagen , er ist vielmehr klei¬
ner;  dies ist doch so klar als 2 mal 2 — 4 ist.

Ebenso klar ist , daß die Herabsetzung des Stadtscha¬
dens nicht eine Folge gesteigerten Holzerlöses sein
kann , vielmehr muß zugegeben werden , daß diese
Möglichkeit der Herabsetzung andern Ursachen zuzu¬
schreiben ist . — Soviel zur nochmaligen Feststellung
des richtigen Sachverhalts . Den übrige » Inhalt jener
sogenannten Berichtigung lasse ich unerwidert , er
richtet sich von selbst . (Da diese Angelegenheit pro
und contra nun in vollem Maße erörtert worden,
so erklären wir hiemit die „Debatte " sür geschlossen.
Red .)

Der landwirtschaftliche Verein Tübingen  em¬
pfiehlt bei dem diesjährigen Strohmangel seinen Mit¬
gliedern als passendes Ersatzmittel Nadelreisstreu
und Torfstreu . Torfstreu liefert der Verein seinen
Mitgliedern zu 1 <46 25 pr . Ztr . , wovon sür
Pferdeställe täglich 4 Pfund , für Rindviehställe 5
Pfund per Stück erforderlich sind.

Stuttgart,  24 . Aug . Die Vorbereitungen
zu der vom 13 . bis 15 . September hier tagenden
32 . Wanderversammlung der deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Bienenzüchter  sind in vollem
Gange . Die Ausstellung scheint überaus reichlich be¬
schickt werden zu wollen.

Brandfälle : In Böhringen (Sulz ) am
24 . ds . ein Wohnhaus mit Scheuer.

Leipzig,  22 . Aug . Die hier versammelten
120 Spiritusbrenner sprachen sich einstimmig sür den
Beitritt zu der Aktiengesellschaft sür Spiritusverwer¬
tung aus.

Aus Thüringen  wird gemeldet , daß dieGe-
wehrsabriken in Suhl  mit einer großen Lieferung
neuer Gewehre für die russische Armee beauftragt
sind . Die Bestellung soll so bedeutend sein , daß zur
Ausführung ein Zeitraum von fünf Jahren erforder¬
lich wäre.

Aus dem Rheingau , 21 . Aug . Das ganze
Weinbaugebiet des Rheingaues befindet sich in der
größten Gefahr , da immer mehr Reblausherden ent¬
deckt werden . In Biebrich sind in den letzten beiden
Tagen von den Sachverständigen der Garten des
Pfarrers Meyer an der Wiesbadener Straße , zwei
Hausgärten an der Adolsstraße und ein Garten im
Parkfelde als verseucht festgestellt worden . In Wies¬
baden haben gleichfalls Reblausentdeckungen stattge¬
funden.

Im Allgemeinen sehen die Weinberge im unte¬
ren Rheingau so schön und kräftig aus , wie man es
besser nicht wünschen kann . Man glaubt , daß es
etwa einen Zweidrittelherbst geben werde . Die Win¬
zer hoffen , daß der 1887er Wein recht gut wird.

Berlin,  23 . August . Auch aus Berlin ist
an den Reichskanzler Fürsten Bismarck eine Bitt¬
schrift abgegangen , welche um Erhöhung der Ge¬
treidezölle und um zeitige Einberufung des Reichs¬

tags zum Zwecke der schleunigen Einführung jener
Erhöhung ersucht . Die Bittschrift geht aus von
Müllern , Gctreidehändlern und ähnlichen Inte¬
ressenten.

Berlin,  23 . August . Bezüglich der geplan¬
ten Spirituskoalition schreibt die Nat .-Ztg . : Die Mel¬
dung , daß größere Spritfabriken abgelehnt haben,
sich der geplanten Spirituskoalition anzuschließen,
bestätigt sich ; im Inseratenteil gibt eine der ersten
Firmen der Spritfabrikation heute eine entsprechende
Erklärung ab . Vou anderer Seite her wird das
Koalitionsunternehmen ebenfalls bedroht : In Bres¬
lau haben eine größere Anzahl Schank - und Gast¬
wirte vorbereitende Schritte zur Errichtung einer
Genossenschaftsbrennerei gethan , durch welche sie sich
von der Gesellschaft für Spiritusverwertung unab¬
hängig machen wollen . Ferner hat , wie uns ein
Telegramm aus Nord Hausen  meldet , die Vereini¬
gung der Nordhäuser Branntweinbrennereien beschlos¬
sen , mit den Brennereien und Spritfabriken , die dem
Spiritusring nicht beitreten , zu unterhandeln und
diesen die Abnahme des ganzen Bedarfs zu sichern.
Nordhausen brauchte bisher 30 Mill . Liter . Auch
sonstige Anzeichen lassen die Zeitungsmeldungen , wo¬
nach das Zustandekommen des Unternehmens gesichert
sein soll , als optisch erscheinen . Die Stadt Berlin,
die auf ihren Gütern Blankenfelde und Rosenthal
eine Kartoffelspiritusbrennerei betreibt , wird der Ge¬
sellschaft nicht beitreten . Auch der Nichtbeitritt des
Fürsten Bismarck hat die Urheber des Plans über¬
rascht . (Schw . M .)

Berlin,  25 . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
bestätigt die Mitteilung der „ Agence Havas " , wonach
die türkische Regierung eine telegraphische Erklärung

i an den Prinzen von Coburg gesandt , des Inhalts:
Die Pforte und die Mächte feien einig , fein Vor-

i gehen in Bulgarien als illegal anzusehen . — Nach
einem Privattelegramm der „ Kreuzzeitung aus Sofia
fordert die Pforte den Prinzen von Co¬
burg auf , Bulgarien zu verlassen.
Der Ministerrat in Sofia beschloß , dies nicht zu
berücksichtigen.

Gegen den Abg . Hasenclever  ist die Bor-
j Untersuchung wegen Teilnahme an einer geheimen,
ungesetzlichen Verbindung eingeleitet worden.

Als Abgesandter des Sultans  wird den dies¬
jährigen deutschen Kaisermanövern dessen General¬
adjutant Ristow Pascha  beiwohnen . General Ri-
stow , welcher seiner Zeit als Hauptmann aus dem
2 . Pommerschen Feldartillerie -Regiment Nr . 17 aus¬
trat , um in die Dienste des Sultans zu treten , steht
jetzt an der Spitze der gesamten türkischen Artillerie.

Die Führer der Sozialdemokratie  sollen
die Absicht haben , zum zehnjährigen Bestehen des
Sozialisten -Gesetzes eine Denkschrift vorzubereiten,
welche eine genaue Statistik aller Verbote von Zei¬
tungen , Vereinen und die Namen der Ausgewiesenen
enthalten soll.

Oesterreich-Ungarn.
Die Wiener Pol . Korr , betont , daß die Ent¬

wicklung der Dinge in Bulgarien noch geraume Zeit
bis zur völligen Lösung beanspruchen dürfte und
schreibt dann weiter : „Eine Thatsache und sicherlich
erfreulicher Natur tritt heute schon zu Tage , nämlich,
daß die guten politischen Beziehungen zwischen Ruß¬
land und Deutschland , trotz aller Verhetzungen der
panslavistischen und französisch-chauvinistischen Presse,
unverändert fortbestehen , und daß die russischen Vor¬
schläge, insofern dieselben nicht österreichisch-ungarische
Interessen verletzen sollten , was nicht zu befürchten



ist , sicher die Unterstützung der deutschen Politik sin- !den werden ."
Frankreich.

Ein neuer Explosivstoss  wird nach einer!
Pariser Meldung der „Bresl . Ztg ." in den franzö - !
fischen Staatsfabriken zum Ersatz für Melinit ange-
fertigt . Das Fabrikat soll wirkungsvoller und dabei
gefahrloser als Melinit sein. Mit dem letzteren war
es bekanntlich auch nicht weit her.

Italien.
In ganz  Italien  herrscht eine fürchterliche

Hitze. Die anhaltende Dürre macht sich in empfind¬
licher Weise geltend . Auch in Spanien  hat die
Hitze eine fast unerträgliche Höhe erreicht.

England.
London,  23 . Aug . Während der Horsely-

downer Regatta kletterten gestern eine Menge Per¬
sonen auf eine mit Klee beladene Barke , um das
Schauspiel auf der Themse mitanzusehen . Das Schiff
kenterte plötzlich ; alle darauf befindlichen Personen
sielen ins Wasser und 14 ertranken.

lieber die Ursache der Reise des deutschen
Kronprinzen  von Cowes auf Wight nach Schott¬
land sind allerlei Mitteilungen verbreitet , die aber
fast durchgängig das Richtige nicht getroffen haben.
Es ist ganz bestimmte Thatsache , daß unter dem Ein¬
fluß des erschlaffenden Klimas von Cowes und einer
Reihe von Erkältungen neue Wucherungen im Halse
des hohen Patienten entstanden waren . Diese sind
beseitigt ; um aber neue Rückfälle zu verhüten hat
der Kronprinz Wight verlassen müssen.

Rußland . !
Zwischen Rußland und der Türkei  gestal¬

ten sich die Beziehungen , soweit man aus russischer
publizistischen Aeußerungen Schlüsse ziehen darf , im¬
mer prekärer . Jetzt bringt auch der mit dem Aus¬
wärtigen Ministerium in enger Verbindung stehende
„Nord " einen Artikel , der sich sehr abfällig über die
Haltung der Pforte ausspricht und die Drohung nicht
verschmäht , daß,  wenn die Pforte den Dingen in
Bulgarien ihren Lauf läßt , der Integrität des türki¬
schen Reiches auch von anderer Seite Gefahren dro - !
hen könnten.

Türkei.
K o n st a n t i n o p e l , 24 . Aug . Rußland be- l

einflußt die Pforte zum Zweck des Einschreitens . Die >
andern Mächte mahnen ab . ^

Bulgarien.
Fürst Ferdinand I . von Bulgarien  ist

am letzten Montag in seine Hauptstadt Sofia einge¬
zogen und daselbst mit unendlichem Jubel empfangen
worden ; an den Eingängen der Straßen waren
Triumphpforten errichtet , welche die Aufschrift : „Frei¬
heit und Unabhängigkeit Bulgariens " trugen . Die
Truppen bildeten Spalier , nach dem Einzug fand in
der Kathedrale ein Tedeum statt . Die in Rustschuk
entdeckte Verschwörung , der nur ein Soldat zum Opfer
gefallen ist, soll vom Dragoman des russischen Kon¬
sulats geleitet gewesen sein.

Die Mitteilung , daß Prinz Ferdinand diel
Absicht habe , beim Sultan persönlich sich zu recht- !
fertigen , wird jetzt durch ein Telegramm der „Agence
Havas " bestätigt . ,

Die bulgarischen Bischöfe erhielten vom Exar - .
chen in Konstantinopel die Erlaubnis , den Fürsten!
Ferdinand in das Kirchengebet aufzunehmen . !

Sofia,  22 . August . Wie verlautet , hat der
französische Konsul Befehl erhalten , seine Mission in
Sofia als beendet anzusehen . — Zwölf Führer aus
Macedonien sind hier eingetroffen , um dem Fürsten
Ausdruck ihrer Ergebenheit zu übermitteln.

Sofia,  24 . Aug . „Agence Havas " meldet:
Die Pforte antwortete auf die Depesche des Prinzen : i
Da der Prinz ohne Zustimmung der suzeränen Macht §
und der anderen Mächte nach Bulgarien gekommen!
sei , so sehe sie die Besitzergreifung des bulgarischen
Thrones für illegal an.

Kleinere Mitteilungen
R e u t l i n g e n, 20 . Aug . Eine pomologische Merkwür¬

digkeit ist laut Schw . Krsztg . in dem Garten des Herrn
Buchhändlers A . Fleischhauer zu sehen . Es steht dort ein
rotblühender Weißdorn , auf welchen vor drei Jahren Birnen
(Gaishirtlen ) gepfropft wurden . Die Veredlung ist so ge¬
lungen , daß der Baum bereits 24 sehr schöne , große Früchte
trägt . ES ist ein eigentümlicher Anblick , diese Früchte neben
den als Saugäste stehengcblicbencu Zweigen des Weißdornes
zu sehen.

In Karlsruhe ist ein 30jähriger , kräftiger , von Ge¬
sundheit strotzender Fleischcrmcister an Blutvergiftung nach un¬
säglichen Schmerzen gestorben . Der Mann war vor unge¬
fähr fünf Tagen von einer Fliege auf die Oberlippe gesto - ^

chen worden . Obwohl sofort ärztliche Hilfe geholt war , und
am kommenden Tage noch zwei Acrzte hinzugezogen wurden,
konnte der Aermste nicht mehr gerettet werden.

Der sächsische Ort Sächsisch -Her man bei Kronstadt
ist abgebrannt.

In Hamburg  befindet sich eine Frauensperson
in Haft , welche mit Kindern einen förmlichen Handel
getrieben hat ; sie kaufte Kinder , die sie dann wieder
an kinderlose Ehepaare verkaufte.

Wohlverdiente Züchtigung . Der Schafberg
wurde vor einigen Tagen von einer französischen Famile er¬
stiegen , die wohl nie mehr daran zweifeln wird , daß unsere
Berge deutsche Berge sind . Die eine der Französinnen glaubte
ihrem Dcutschenhasse in dem aufliegenden Fremdenbuche Aus¬
druck geben zu dürfen , indem sic ihrer Unterschrift die un¬
passende Bemerkung hinzufügte , daß sie zwar die Berge , nicht
aber die Deutschen liebe . Die herausfordernde Bemerkung
der alten Jungfrau rief den übrigen Gästen allgemeine Ent¬
rüstung hervor ; man machte den Franzosen klar , daß sie da¬
mit ihr Gastrecht verwirkt hätten ; sie wurden gezwungen,
die schmähenden Worte auszulöschcn und mußten beschämt
von den deutschen Bergen abzichen , während die anwesenden
Reichsdeutschen , mit den Deutschösterreichischen , die sich um ihr
Deutschtum so wacker angenommen hatten , ein Verbrüderungs¬
fest feierten . In dem auflicgenden Fremdenbuche aber steht
knapp hinter dem großen Kleckse , der die Stelle bezeichnet,
wo die übermütigen Franzosen ihre Namen eingetragen hat¬
ten , ein Gedicht , das die Thatsache mitteilt und mit den Wor¬
ten endet:

„Da wurden die Wälschcn von Alten und Jungen,
Von deutschen Männern aus Oesterreich,
Die schmähliche Inschrift zu löschen gezwungen;
Denn Deutschland und Oesterreich sind einig und gleich.
Es blieb als Gedächtnis der französischen Frau
In dem deutschen Buch nur die mächtige S . . ."

Die 1200 Arbeiter der Hüttenwerke von Montataire
bei Bcauvais haben die Arbeit eingestellt . Sie verlange » ,
daß die am 18 . November um 15 Prozent verkürzten Löhne
wieder auf ihre frühere Höhe gebracht , daß sie alle 14 Tage
ausbezahlt und daß keine Arbeiter entlassen werden.

Ein jugendlicher Preisgekrönter.  An dem
Konservatorium zu Verviers  hat sich bei den diesmaligen
Preiswettkämpfen ein seltener Fall zugetragen . Das Preis¬
gericht hat , nach der „ Voss . Ztg ." , den ersten Preis für Vio-
lincellfpiel einstimmig ohne Debatte dem neunjährigen Kna¬
ben Jean Gerardy zuerkannt.

In Paris  hat sich dieser Tage eine junge Dame,
die Geliebte eines Arztes , erschossen . In den von ihr hin-
terlassenen Papieren machten die Verwandten die seltsame
Entdeckung , daß der Selbstmord kein freiwilliger , sondern
durch „ Suggestion " veranlaßt worden war . Der jurste Arzt
soll seine Geliebte in magnetischen Schlaf versenkt , eine Pi¬
stole auf den Tisch gelegt und der Hypnotisierten befohlen
haben , sich am andern Tage zu erschießen . Das Opfer ge¬
horchte dem geheimnisvollen Befehl . Die Polizei hat sich der
Angelegenheit bemächtigt.

Eine schauerliche Liebcstragödie hat sich am 21.
d . in Neuwerk bei Viersen  ereignet , indem ein dortiger
Bäckergeselle einem 21jährigen Mädchen , das seine Bewerbun¬
gen abgewicsen hatte , den Hals abschnitt und ihr den Kopf fast
vollständig vom Rumpfe trennte , so daß der Tod augenblick¬
lich cintrat . Dann erschoß sich der Mörder selbst , indem er sich
eine Revolverkngel in die Stirn jagte.

Aus Brüssel  schreibt man der „ W . A . Ztg ." „ Vor
einigen Tagen ließ Kaiserin Charlotte ihren Leibarzt zu sich
bescheiden . „ Herr Doktor, " sagtchsie mit stockender Stimme,
„ich habe eine Bitte an Sie zu richten . Es ist nun schon so
lange her . seit ich keine Kinder gesehen — bitte , schicken Sie
einmal welche zu mir ." Am nächsten Morgen wurden die
zwei Blondköpfchen des Gärtners sauber gewaschen und ge¬
kämmt vor die geisteskranke Kaiserin geführt . Diese unter¬
hielt sich mit den Kleinen vortrefflich ; heiter lachend spielte
sie in den weiten Sälen Versteckens und horchte aufmerksam
den Liedern der Kinder . Als man dieselben nach einiger Zeit
wieder entfernte , weinte die kranke Kaiserin ; seither erwartet
sie die Gäste schon allmorgentlich am Fenster , und sorgt da¬
für , daß Näschereien und Obst für dieselben bereitet werden.
Die Kleinen haben auch die Scheu vor der „Majestät " längst
aufgegebcn und behandeln dieselbe äußerst familiär , was der
Kaiserin viel Freude zu machen scheint ."

Volle sieben Jahre hat der Streit um den Kirchen¬
schatz von Tournai  vor den belgischen Gerichtshöfen aller
Instanzen gewährt . Jetzt ist er endlich zum Abschlüsse ge¬
kommen . Der Streit lohnte sich , denn der Schatz beträgt
über 4 Millionen Franken . Der jetzige Bischof von Tournai
Du Rousseau beanspruchte den Schatz als zur bischöflichen
Kasse gehörig , während der frühere Bischof von Tournai , Du-
mont , ihn als sein Besitztum in Anspruch nahm . Bischof
Dumont führte mit Du Rnssean einen heftigen Federkrieg we¬
gen dieses Schatzes und strengte schließlich einen Prozeß ge¬
gen den Bischof Du Russeau an . Dieser Kampf zwischen den
beiden Hohen Prälaten war natürlich dem Vatikan höchst un¬
angenehm ; er machte kurzen Prozeß . Bischof Dumont wurde
für krank erklärt und abgesetzt . Der Prozeß ging aber wei¬
ter . Während sich die beiden Bischöfe noch herumstritten , ver¬
schwand plötzlich der Kirchcnschatz . Der 1880 zum Verwalter
desselben ernannte Kanoniker Bewarb benutzte die Gelegen¬
heit , um den Schatz zu retten und floh mit ihm 1881 nach
Amerika . Er reiste damit durch die neue Welt . Die belgi¬
schen Behörden , auch der Bischof Du Russeau verfolgten ihn
durch Abgesandte . Von Verfolgern gedrängt , händigte er
dem Advokaten Gordhue in Kanada ir/z Mill . Franken aus,
wurde aber schließlich 1882 in der Havanna festgenommen
und an Belgien ausgeliefert . Der Gerichtshof von Tournai
verfügte die Beschlagnahme des Schatze « und ließ ihn bei -
der belgischen Nationalbank nicderlegen . Das gegen Bcrnard
selbst eingeleitete gerichtliche Verfahren endete 1884 mit des- l
sen Freisprechung . Nun ging der Streit um das Eigen¬
tumsrecht zwischen den beiden Bischöfen vor den Gerichtshö¬
fen weiter . Plötzlich trat ein neuer Gegner auf . Der belgische

^ Justizminister Bara forderte den Schatz als herrenloses Gut
! für den Staat . Die hohen katholischen Kreise waren über

diesen Anspruch im höchsten Maße erbittert ; zu ihrem Heile
siel kurz darauf das liberale Ministerium und ein katholisches
trat an seine Stelle . Daß dieses den Schatz nicht für den
Staat beanspruchen würde , war selbstverständlich . Von ein¬
flußreicher katholischer Seite , besonders dem Finanzminister
Bcernaert , wurde alles aufgeboteu , um dem Streite zwilchen
den beiden Bischöfen ein Ende zu machen . Ende Dezember
1884 kam es zu einer Einigung , in Folge dessen Bischof Dn-
mont zu Gunsten des Bischofs Du Russeau auf den Schatz
verzichtete . Nach Abschluß des Vertrages wurde Dumont
vom Vatikan als nicht krank anerkannt und wieder zu Gna¬
den angenommen . Um nun in den Besitz des Kirchcnschatzcs
zu kommen . strengte Bischof Du Russeau 1885 einen neuen
Prozeß gegen den Kanonikus Bernard an , er klagte ihn , weil
er einen Teil des Schatzes an den Advokat Gordhue ausge¬
händigt hatte , wegen der Verschwendung fremder Gelder an
und wegen der beharrlichen Weigerung , seine Zustimmung zur
Aushändigung der beschlagnahmten Gelder zu erteile » Der
Prozeß dauerte wieder 2r/z Jahre . In erster Instanz wurde
Bcrnard zu einem Jahre Gefängnis bestraft , aber die Aus¬
händigung der Gelder abgelchnt ; in letzter Instanz siegte
der Bischof vollständig . Bernard erhielt wegen groben Ver¬
trauensmißbrauches 3 Jahre Gefängnis zuerkannt , entzog sich
aber der beschlossenen Verhaftung durch rechtzeitige Flucht
nach England . Die Aushändigung der Gelder an den Bi¬
schof Du Russeau wurde angeordnet . Das Ministerium stellte
keinen Antrag von Staatswcgen und so hat die Nationalbank
nunmehr die bei ihr niedergelegtcn Gelder dem Bischöfe aus-
gchändigt.

In Kuntsford  in England ist vor kurzem ein jun¬
ger Manu , Namens Bevan , durch den Strang hingerichtet
worden , der wegen Ermordung seiner 80jährigen Tante in
Crcwe znm Tod verurteilt worden war . Nachdem er die un¬
glückliche Frau erwürgt hatte , um in den Besitz ihrer Bar¬
schaft , die nur aus 17 Schillingen bestand , zu gelangen , tanzte
er auf der Leiche herum und brach ihr alle Rippen im Leibe.
Nach seiner Verhaftung hatte er die Sache so leicht genom¬
men , daß er sich im Gefängnis bei einem Mitgefangenen er¬
kundigt hatte , ob es wahr sei,  daß zum Tode Verurteilte
Alles zu essen und zu trinken bekämen , was sie wünschten,
und er drückte seine Freude darüber ans , als ihm versichert
wurde , daß dieses der Fall sei . Erst wenige Tage vor der
Hinrichtung wurde er reumütig.

Brudermord.  Aus Dublin schreibt man : William,
der 18jährige Sohn des Bankiers Melrose , äußerte vor eini¬
gen Tagen den glühenden Wunsch , die Spitze des „Duncans-
haupt " zu besteigen . Der diesen Namen tragende Berg bietet
bedeudente touristische Schwierigkeiten , und da die Eltern
nicht in das Wagestück willigen wollten , sagte der junge
Melrose : „Mein älterer Bruder Arthur soll mitkommen , dann
werdet Ihr wohl keine Angst mehr haben ." Am Abend kam
William totenbleich nach Hause und erzählte schluchzend , Ar¬
thur sei abgestürzt und in die Schlucht gefallen . Begleitet
von den jammernden Eltern machten sich die Führer auf , den
Leichnam zu suchen . Man fand Arthur , der an einem Baum¬
stämme hängen geblieben , wohl verletzt , doch durchaus nicht
hoffnungslos und transportierte ihn in die Wohnung seiner
Eltern . Als William den Zug herrannahen sah,  schlich er
in den chinesischen Gartenpavillon und zerschmetterte sich mit
einer Kugel die Hirnschale . Die Erklärung des rätselhaften
Selbstmordes gab der verwundete Arthur , indem er den El¬
tern erzählte , daß ihn sein Bruder , während er die Weinflasche
zum Munde geführt , gewaltsam hinabgestürzt und ihm zuge¬
rufen habe : „Ich will das Geld des Alten haben ."

In Dublin  hatte eine arme 75jährige Taglöhnerfrau
Namens Cherry Moore das Glück , vom Kanzleigerichtshof
als alleinige Erbin  von 250000 Lstr . ( ca . 5 Millionen Mk .)
anerkannt zu werden , die ein ohne Hinterlassung bekannter
Erben in Belfast verstorbener Kaufmann Namens James
Carlislc hinterlassen hatte , als dessen einzige Schwester sie
sich answies . Der armen alten Frau , die ihr Glück kaum
fassen konnte , wurde sofort ein Check für 500 Lstr . (10000
cingchändigt , damit sie sich standesgemäß kleiden und einrich¬
ten kann.

Als am 15 . ds . ein Personenzug die Station Elche
in der spanischen Provinz Alicante  passierte , sahen die
Reisenden einen ungeheuren Meteorstein fallen , der beinahe
den Zug zerschmettert hätte . Er fiel in die Mitte eines Pal¬
menwäldchens und entwurzelte einige der Bäume , während
andere der Länge des Stammes nach gespalten wurden . Der
Himmel war leicht bewölkt.

Der Zar als Klavierlehrer. „Der Zar hat m
der Einsamkeit von Gatschina eine neue Beschäftigung erson¬
nen : er unterrichtet die Großfürstin Tema in der Kunst des
Klavierspielens . Die Kleine macht bedeutende Fortschritte,
und es gereicht ihr zum besonderen Vergnügen , daß der hohe
Lehrer durchaus nicht pedantisch ist . Der Zar erklärt , die
klassische Musik nicht vertragen zu können , und bestrebt sich,
sein Töchterchen in dem Vortrage von Tanzstücken anszubil-
den . Sämtliche Tänze von Strauß und Lanner wurden be¬
reits angeschafft , und nicht selten dreht sich Alexander III . nach
den Klängen der „ Schönen blauen Donau " im Gemache um¬
her . Die Zarin ist überglücklich über die gute Laune ihres
Gemahls und übt stundenlang mit ihrer Tochter,  auf daß
der Papa nicht viel Plage habe . Großfürstin Tenia hat auch
großen Eifer , denn der Zar hat versprochen , falls sie im
nächsten Monat den „Schönbrunner Walzer " auswendig zu
spielen vernrag , ihr ein Armband miit Brillanten zum Ge¬
schenk zu machen ."

Für die Schönste und Tugendhafteste , ẑn
New - Aork  langte kürzlich aus Ohio ein rekommandiertes
Schreiben mit folgender Adresse an : „Dieser Brief soll uner-
öffnet in die Hände des schönsten und tugendhaftesten Mäd¬
chens von New -Aork gelangen . " Der dienstthuende Postbe¬
amte holte in seiner Verlegenheit die Meinung des Postdirek-
torS ein . dieser gab folgendes Inserat in die New -Yorker
Zeitungen : „Im Post -Bureau liegt für das schönste und
tugendhafteste Fräulein der Stadt ein Brief mit wichtigem
Inhalt ; es wird ersucht , denselben bald abzüholen ." Binnen



drei Tagen kamen mehrere tausend junge Mädchen , der Brief I
ist aber jetzt noch nicht verabfolgt worden . !

Die Kosten der bevorstehenden Hochzeit des jungen ^
Kaisers von China sind auf nahezu 40 Millionen ver- ,
anschlagt worden . Das wird die loyalen Unterthancn mit
bewndcrcc Freude erfüllen , denn diese ganze Summe wird .
durch eine Extra -Steuer im ganzen Lande aufgebracht.

Die Kaninchenplagc in Australien nimmt von ^
Jahr zu Jabr immer mehr überhand , so daß man sich vor i
zahllosen Tieren , deren Angriffen die Schafherden in ganz
erheblichem Maße ausgcsetzt sind, kaum noch zu helfen weiß . i
Einem Farmer z. B . sind durch sie zwei Millionen Schafe
verloren gegangen . Wenn man auch die Tiere zu Tausenden '
erlegt , so nützt das doch bei der ungeheuren Vermehrungs¬
fähigkeit derselben absolut nichts , und nur nach Millionen !
muß man die vernichteten Tiere zählen können , wenn der !
Kalamität auch nur in geringem Maße abgeholfen werden
soll. Diejenigen Landesteilc nun , in denen die Kaninchen s
noch nicht in solchen Massen Vorkommen, wie Neu-Süd -Wa - j
les , Queensland und Viktoria , haben nach einer Mitteilung!
der „Ackb.-Ztg ." die Absicht, ihr Gebiet dadurch den Tieren l
zu verschließen, daß sie es mit einem feinmaschigen Draht¬

zaun einfricdigen . Die Koste» dafür werden natürlich nicht
gering sein, denn die Zäune müssen eine Länge von mehreren
tausend englischen Meilen haben , und sie geben zudem auch
keine absolute Sicherheit . Die Regierung von Queensland
hat für diesen Zweck bereits 50000 Pfund Sterling in Be¬
reitschaft gestellt.

Handel L Verkehr.
Nagold , 24 . Aug . (Marktbericht ). Der heutige Bar-

tholomäns -Vichmarkt war mit Vieh aller Gattungen sehr-
stark befahren , und entwickelte sich, da fremde Händler in un¬
gewöhnlich großer Anzahl am Platze waren , bald ein reger
Handel , und wurde von diesen bei allerdings sehr niederen
Preisen viel gekauft . Auf dem Bahnhof wurden am Markt¬
tag 33 Waggons zur Viehbcfördernng bestellt und hievon
18 Waggons befördert . Die übrigen kommen in den nächsten
Tagen zur Beförderung . Dem Markt wurden zugeführt : 141
Paar Ochsen, verkauft 115 Paar im Preise von 20 —54 Ka¬
rotin , Erlös 64709 Die Plätze für Kühe und Rinder
waren ebenfalls förmlich überfüllt und fanden diese Tiere
raschen Absatz. Bezahlt wurde für Kühe 150 —300 , für-
halbjährige Rinder 81 —100 und für trächtige Kalbiiincn

150 —250 .dl Dem Schweinemarkt waren 260 Stück Läufer-
»nd 215 Stück Milchschweine zugcführt . Verkauft wurden
190 Stück Läufcrschwcinc im Preise von 36 65 .dl , und
185 StückMilchschwcinc imPrcisevon 13 -19 .dl, Erlös8220 .dl

(Vom Hopfen ). Die Frühhopfenernte geht in Tett-
nang  zu Ende und hat nach Qualität und Quantität ein
befriedigendes Resultat geliefert . Die Preise bewegten sich
am Sonntag von 100 - -80 . d., je nach Trockenheit der Ware.
Großproduzenten halten zurück.

Friedrichshofen,  20 . Ang . (Hopfen ). Anfangs
dieser Woche wurden in Hopfen mehrere Abschlüsse zu 85 ^ e,
auch zu 90 ^ gemacht, heute bieten die Händler nurmehr 70 .dl,
worauf die Produzenten nicht cingchcu wollen ; im übrigen ist
die Stimmung eine noch znwartende seitens der Eigner.

Konkurseröffnungen.  Iakob Friedrich Rinck, Rot¬
gerber in Röthenbach (Oberndorf ).

(Hiezu das Nnterhaltungsblatt 39
und eine Beilage .)

Verantwortlicher Redakteur S tein  w a n d el  in Razold . — Druck und
"erla « d-r G . W. Aa iler ' sLen Vuck»b.indl,in « in Na- old.

Amtliche und Mivat -NekanntmachttMA'n.
Revier Enzklösterle.

Akkord
über Vergrößerung des Nvhnbachkeuters
und Korrektion der Rohnbach -Einmün¬
dung daselbst ; Ueberschlagspreis 970
sowie über Uferschutz- und Bachverbau¬
ungen am Rohubach ; Ueberschlagspreis
1000 »lL,

am Montag den 29 . August , nachm.
5 Uhr , auf der Revieramtskanzlei.

Revier Enzklösterle.

Holz -Verkauf.
Am SamStag den L.September . vorm.

9Vr Uhr , im Waldhorn zu Enzklösterle,
aus I Wanne Abt . 22 , II Schöngarn
2, VI Langehardt 9 u. 15 , sowie Scheid¬
holz der Distrikte 1 u. III — VII : 1 Eiche
mit 0,6 , 2 Buchen mit 1,5 und 3743
Stück Nadelt ) .- , Lang - und Sägholz
mit 2502 Fm. _

S immersfeld,
Oberamts Nagold.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Die dortige Gemeinde beabsichtigt ihr
Schulhaus durch einen neuen Anbau zu
vergrößern und ein besonderes Schüler¬
abtrittgebäude zu errichten.

Die hiezu erforderlichen Bauarbeiten,
welche wie folgt veranschlagt sind , sollen
im Wege der schriftlichen Submission
in Akkord gegeben werden und zwar:

V . Für die Schulhausvergrößerung:
I . Grab -, Abbruch - ,

Maurer - u . Stein¬
hauerarbeiten 1 404 „lL 36 L

II . Gipserarbeit . 247 „ 54 „
III . Zimmerarbeit . 1 169 „ 22 „
IV . Schreinerarbeit 923 „ 71 „
V . Glaserarbeit . 123 „ 22 „

VI . Schlosserarbeit 179 „ 96 „
VII . Flaschnerarbeit 136 „ 84 „

VIII . Gußcisenlieferung 500 „ — „
IX . Anstricharbeit . 212 „ — „
X . Hafnerarbeit . 9 „ — „

8 . Für den Schülerabtritt:
I . Grab -, Maurer - und

Steinhauerarbeiten 288 ^ 81
II . Zimmerarbeit . . 202 „ 80 „

III . Schreinerarbeit . 95 „ 29 „
IV . Schlosserarbcit . 34 „ — „
Lusttragende Akkorddanten wollen ihre
Offerte , in Prozenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückt , schriftlich , versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, längstens bis

Montag den 12. September 1887,
nachmittags 2 Uhr,

portofrei au das Schultheißenamt Sim¬
mersfeld einsenden , oder auf dem dorti¬
gen Rathause , wo um besagte Zeit die
Akkordsverhandlungstattfindet , einreichen.

Pläne , Kostenvoranschlag u. Akkords¬
bedingungen sind bis zum 2. September

d. I . auf dem Bureau des Unterzeich¬
neten und von da an auf dem Nathause
in Simmersfeld zur Einsicht aufgelegt.

A. A.
Nagold , den 18 . August 1887.

H. Schuster,
Oberamtsbaumeister.

Die Mitglieder des landwirtschaftli¬
chen Bezirksvereins Nagold werden zu
dem am Dienstag den 30 . Aug . 1887

in Mal 'zgrafenweiler
stattfindenden

landwirtschaftlichen
Bezirkssest

freundlich eingcladen von
dem Vorstand des landw.

Bezirksvereins Freudenstadt,
Oberamtmann Bames.

Pfalz grafen weiter.
Am nächsten Dienstag den
30. Angnst wird das
landwirtschaftliche

Bezirkssest
hierabgehalten,woznFreunde
der Landwirtschaft höflich
eingeladen werden.

Gemeinderat.

_Vor stand Wi ed me »)er .

KikneiMttt-Vmill
Nagolds
Am Sonntag den 28 . Aug .,

nachmittags 4 Uhr,
findet im Gasthaus zum

Hirsch in Wildberg anläß¬
lich des Besuchs der Wan¬

derversammlung deutsch - österreichischer
Bicnenwirte und der damit verbundenen
Ausstellung in Stuttgart eine

öffentliche Ausschutzsitzung
statt , wobei auch die Abstempelung der
Mitgliederkarten des Landesvereins vor¬
genommen und Anmeldungen zum Ein¬
tritt in letztern entgegengcnommen wer¬
den.

Vereinsvorstand.

i l dder g.

MugM
96°, gananlieri

trotz fortwährendem Aufschlag billigst.

NLIsr.

Iselshause  n.

Abbitte.
Die dem Jakob Ncule , Steinhauer

! hier , am Sonntag den 21 . d. M ., abends
! in der Schöllhammerschen Wirtschaft zu-

gefügtc Beleidigung nehme ich reumütig
' zurück, da au meiner unüberlegten Be-
l Häuptling kein wahres Wort liegt , und

bedaure , daß ich mich dazu hinreißeu ließ.
_ I Gottlieb Junger.

Nagold.

FchttlMsMMNIl
Mittwoch den 31 . August

in Iselshausen.  Bericht über
Backnang ; zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht . ,
_ Dölkcr . Klunzinger.  !

» Kranken,
besonders aber diejenigen , welche an
Magen - u. Darmleiden , Bandwurm,
Lungen -, Kehlkopf- u. Herzkrankheiten,
Unterleibs -Krankheiten , Blasenleiden,
Hautkrankheiten,Gesichts -Ausschlägen,
Flechten,Gicht,Rheumatismus,Rücken¬
marks - u . Nervenleiden , Frauenkrank¬
heiten , Bleichsucht rc. leiden , ist das
Schriftchen : » >» » » » >» >» » >

Behandlung und Heilungl
i» von Krankheiten Mi I

ein Ratgeber für alle Leidende»
zu empfehlen . Kostenlos u. franko zul
beziehen von Ludw . Mogg , Buchhändl .^
in Konstanz . ,

I

Nagold.

8eIl »8tK « bi ' » unten

in vorzüglichen Sorten,
sorgfältig geröstet , empfiehlt

8vli . blrni88 , Konditor.

FürBäitcrLHcskhiiiidler!
Miintlikner Kikkheft

vorzüglicher Qualität , direkt aus der
Spatenbrauerei , an Triebkraft und
Haltbarkeit unübertroffen versendet
in Postkolli von 4 Kilo zu 1 Mk.
80 Pfg . franko gegen Nachnahme
der alleinige Vertreter:

8 . Lais «, Jlgenslraße 2,
Stuttgart.

Nagold.
Mein Lager in

ürrum ^ oll-

(geraubt und doppelseitig)
ist in allen Preislagen ans das reich¬
haltigste sortiert und empfiehlt solche in
sämtlichen Qualitäten zu äußerst billigen
Preisen

Ilbimttiiii keiekert.

X6 . Mache auf eine Parthie

ganz besonders aufmerksam , da ich solche
außerordentlich billig ab geben kann.

Ter Obige.

W i l d b e r g.
Eine Partie gnterhaltene

alte Fenster
werden zu kaufen gesucht. Maße der¬
selben mit Preisangabe befördert die

Expedition d. Bl.

W i l d b e r g.

Pferv - und Kuh-
Verkauf.

Einen dreijährigen , fehlerfreien Braun¬
wallach , sowie eine junge Kuh . Allgüuer-
schlag, hat zu verkaufen

Georg Hörrmann,  Pflästerer.

selbständige Arbeiter , finden sofort
dauernde Beschäftigung bei !

2^ , -Le «; , ' , äkreks -.

ülliiiiuiilii,!

Absolut unübertroffener weltberühm¬
ter Jnsektenlot . Ohne Gift für
Menschen u. Haustiere ! Ausschließ¬
lich präpariert von A. Thurmayr,
Stuttgart . Wer Schwaben , Russen,
Wanzen , Motten . Flöhe , Kopf - u.
Blattläuse , Raupen , Spinnen , Flie¬
gen vernichten und sein Geld gegen
dieses Ungeziefer nicht umsonst aus-
gebeu will , kaufe nur lünemelin.
Das Unumeiin , ein staubfeines Pul¬
ver von wunderbarer Wirkung , ist
nur in versiegelten , mit meiner Firma
„A . Thurmayr , Stuttgart " versehe¬
nen Flayon » 30 60 u. 1
Spritzen hiezu a 50 ^ zu haben.
Genaue Gebrauchsanweisung enthält
jedes Flayon . Niederlagen v. Hiun-
molin befinden sich in den sämtlichen
64 Oberamtsstädten des Königreichs
Württemberg . In IkLxolä bei

Ilcii. liuix, CoMwr.



Nagold.
Inonrnnt-

für welchen jetzt die richtige Saatzeit
ist, empfiehlt billigst

Oottiok 8oknM.
Nagold.

Hopfen -Verkauf
am Stock.

Der Ertrag des 41 a 18 gm großen
ehemaligen Hauser'schen Hopfengartens
am L-chloßberg wird am Donnerstag

den 1. September , nachm. 3 Uhr,
zum Verlaus gebracht. Liebhaber wol¬
len sich aus dem Platze einfinden. Be¬
merkt wird , daß auch der Acker mitge-
kouft werden kann.
_ W. Knödel, Uhrmacher.

In

XoMöksn
ist das

AviMtz L XntzekiIitzliliMtz
aus der Neuhoffnungsbütte

von Linst klaas L 8oliu
(in Originalmodel !)

zu billigstem Preis stets auf Lager bei
Heimieli Nüller

in Nagold.
N a g v l d.

Kkliks Lederfett,
„ Huffett,
„ Wagenfett

billigst bei
W . Theurer - .

Die zur

Most¬
vermehrung

nöttgcn Artikel'liefert für 2 ^ ;u
1ÜV Kiter föhne Zucker) die

^pottieke in ^VilädeiA.

nötigen Nudstanren
liefert olrne 2uelcer

lranvo kür IVIK. 3 .25 voll8tünckig SU8-
reiobenck ru I5V i-iter — U2 vürtt.

Limer ocler 1 dacliselien Olim.
K.xotlls ^ sr Lls -rtmLnn , 8teol <-
born, Zelrvreir LUsmmen koken,Uaäen.

t '<„ ' 8e/t7«67e7«re

7ee7e 2eugni88e grst >8
u. krsnoo / n Diensten , anolr liefen
solvlre rur Linsiolrt bei äer Dxpeä.
äs . DI. ank. RieäerlaAe in Tü¬
bingen : Ob. Oebneiäer , keutlingen:
A. 8turm.

Nagold.
2 bis 3

können bei hohem Lohn und dauernder
Beschäftigung sofort eintreten bei

67t . 6 -.
Gipsermeister.

er ^ 0 7 ck.
Das Neueste in

^I « ii » « Iieiikei»
ist in großer Auswahl eingetroffen und empfiehlt solche bei billigsten Preisen
bestens

_Hermann kelcksri.
Wildberg.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich im Laufe dieser und der kommen¬

den Woche

meinen Vorrat von emailliertem
Küchen- und Kochgeschirr in grau
und blau zum Selbstkostenpreis.

Iriederike Körrmann
in der Vorstadt.

Für Tuch- und Schneiderei -Geschäfte!
Ein altrenommiertes und sehr ausgedehntes Tuchgeschäft— mit Speziali¬

tät in englischen Nvuveaute's - erbietet sich zur ileberlassung von Muster¬
karten der neuesten Herbst- und Winterstoffe, auch in ganz billigen Preislagen
und in nur guten Qualitäten , unter äußerst vorteilhaften Bedingungen. Jedes
Maß wird abgegeben und Portofrei zugesandt. Offerte unter Chiffre 8 . 2196
an Iluckolt ) I<>880, 8lu1lSai '1.
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W Aeu für Deutschland! W
KWlle <!iki'i!»I-vkWert-LIriiik-Utzii!tz«W>

au8 k' alästins unck I<Iöina8ien.
Allriuverkaufs.Süddrutschiand drs Aenischen Handkls-Rereins iu Smyrna.
Nur eigenes GewcrcHs  aus der im großartigsten Maßstab ange
pflanzten eigenen Weinantcrge kommt zum Versandt:

Stärkere Trink-
nnd Dessert-

Weine.
Für Blutarme,
Magenleidende,

Rekonvaleszenten.

>V>

«.T StL "
^ 1.50
„ 1.25

Smyrnaer Muscat „ Birdja,,
„ , Essenz „ Seidykoi

Auslese
„ Rotwein Sekt
„ herb
„ roth , sütz „ Kukludja ^̂

Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein) pr. Flasche»nt Glas
Ofener " „ (ung. Rotwein)
Ertauer „ „ „ „ „ „ „ . . . „ 1.50
Carlowitzer „ „ „ V2N. 954 , M „ „ „ . . . „ 1.75
Elsässer Rotwein „ „ . „ .. . - .85
Marsala -Wein (ital. Magcnw.) pr. gz Fl . .« 1.25, ist Fl - mit Glas „ 2.25
Malaga (braun und rotgolden) „ gz „ „ 1.25, „ „ „ „ 2.25
Leres (Sherry) . „ „ „ 1.25, M „ „ „ „ 2.25
Dry Madeira . „ „ „ 1.75, -,1 „ „ „ „ 3 .25
Rüster Ausbruch (nng. Süßw.) „ r/z „ „ 1.25, N „ „ „ „ 2.25
Tokayer Ansbruch Per Originalflaschc mir Glas . . 75 4 , ^ 1.—, „ 1.50
Girnmeldingcr (Pfälzer Weißwein) . . . . per Flasche mit Glas „ —.70
Ungsteiner „ .. „ „ „ „ —.90
Deibesheimer „ „ . . . . „ „ „ „ ., 1.15
Förster Traminer „ „ . . . . „ „ „ „ „ 1.40
Förster Auslese „ ., . . . . „ „ „ „ 1.65
Riersteiner (weißer Rheinwein) . . . . „ „ „ „ „ 2.-
Rüdesheimer „ „ „ „ „ 2.50
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn , Wein -Dn-Zros-Geschäft in Nürnberg.
R8 . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen, die meine

Firma auf Etiquctte , Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für Acchtheit.

In RklZoIä bei Konditor Iloli . OklN88.

Dem Hrn . Schultheißen I . f
. in I . gratuliert zu seinem 50.j,

^Wiegenfest mit einem den Krautgarten-z
^berg erschütternden

Hoch!
F. B.

Z ?d 7tarr « e rr.
An Alle,  die im vierzigsten Lebens¬

jahre stehen, sowie deren Freunde er¬
geht hiemit die freundliche

KÄNÄNLU
zu einer Zusammenkunft bei ihrem Al¬
tersgenossen 6b . 2isüs ans

8 <mntÄA cken 28 . ^ .U8«8t.
i Liebe Freunde , nah und fern,

Säumet nicht und kommet gern:
^Gerber , Maurer , Wirt und Schreiner,
!Hie und da auch sonst noch einer,
s Schmied und Wagner glaubt u. wißt:
' Alles heut willkommen ist.
! Selbst der Wärter an der Bahn
Soll auch Anteil nehmen dran;

i Auch dis in der Ferne weilen,
! Wollen sich herzu beeilen.
^Jeder sag in dieser Slunde
! Ganz mit ungezwung'nem Munde,
! Wie er auch in diesen Tagen

Mußt ' des Lebens Bürde tragen.
! Vierzig Jahre uns bedeuten,
^Jede Thorheit nun zu meiden
!Und hingegen noch ans Erden
! Endlich einmal weise werden.
Vierzig Jahre , (Mittelpunkt),
Thut des Lebens Vollkraft kund:
Doch vierzig Jahr , auch Wendepunkt,
Da schlägt der Jugend Abschiedsstund.
Daß nun der Tag beginnt zu neigen,
Das füllen vierzig Jabr »ns zeigen;

j Nicht Jeder zählt der Jahre viel,
^Stellt er sich gleich ein hohes Ziel.
. Und Mancher ruhet schon im Frieden,

Eh' ihm das Vierzigste beschieden.
Der Altersgenosse:

! I . Gg. Feuerbacher.

Nagold.
Mein Lager in

wollenem

Z 1ii >l! M»
(la Zugwolle)

ist neu sortiert und empfehle ich
solches zu geneigter Abnahme.

Cottlod Koümiä.

Lampion
LU Ravlrtkeslen LLür Ourlon ^virt-
8vliukten empfiehlt

G. W. Zaiser.

vlrskts rsxsImLsUxs vöedsvtllsds ?sdrt
mit . ter LIssss ? vsbäkcioxksr.

^bks -llrl
Ss,L»s1s.xs

Rssolivstv
LvsSrävimnA.

SiUlxsls
Vrsis «.

VorrÜKlielis
VvrpftvKnnx.

diäbers ^ uslrunst erteilen
Die virektio » in Rotterclnm

vis 6sner »l-^ xsnten:
8tnttxart,

L « vildronn,
sowie äersn Lxentvn:
Neiurivd Llüller , Mxolck,
6 »r 1 Nen 8ler 8oku , ^ I1eu8teix.

^ M d

r>Irocwl'vstclLillpLLdi<ro.krt
von üllMdurg nseb lievyorLf«Ivn»itt«ooli unS Saantsg,
vonllävrk Eb

VIsnsiag,
vcm Ziöiiin n->c-b NsvyorL

uNe 14l'axk»,
von NLWdurg nec-bUssüllSiell

innuKlIiüIi3 llinl.
von NaNdiirg naeki Mexicoiri<mn.MckI

ilio?(.8l-Oampt'8ftlnMr äer (leseliscriiLK
susgsrsivknolor Vvrpllsgung, vor»

«UANoks Keîê olosvndett sovodl Mr Ls)ü1»-r«rsotisncksost«-pLsrsgisro.
Nähere Auskunft erteilt C. W. Wurst

Verw.-Aktuar, Gottlob Knödel, Kaufm.
Heinrich Müller , Nagold ; W. Rirker
Buchdruckereibes., Altensteig. sNr. 970

MlMIIŴ SK«IÜ.
kreitLx cksu 2S.
^ .dstirmniin ^ ubvr

sin ^ .nüialin is- vvsu oli.

I r u cht - 'N r e i s e:
Altensteig , den 24. Aug. 1887.

Alter Dinkel . . . 7 80 7 55 7
Neuer Dinkel . . . - 7 30 - -
Haber . 7 50 7 45 7
Gerste . 9 20 8 70 8
Roggen . 10 — 9 10 8
Wesschkorn. . . . - 7 25 - >88LI8


	[Seite 407]
	[Seite 408]
	[Seite 409]
	[Seite 410]

